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KLO  ANN, Ferdinand: Gemeinde Ane Priester. Ist der Zölıbat 1ıne Ursache?
Maınz 1981 Matthias-Grünewald-Verlag. 1045., kt., 13,80
7T wel Bücher des rührıgen Pastoraltheologen sınd anzuzeıgen. Der umfangreıichere Band ber dıe
pastoralen Dienste bringt, WIE INan VO VT Tast schon erwarteti, ıne AaUS  rlıche Okumenta-
tıon= ZUT Sıtuation der Priester, Diakone und Ordensleute; ZU) Zölıbatsproblem, 5—135;
ZUT Laıisıerung, 136—144; Der Laientheologen und Laıen, 145—-179). Im zweıten eıl resumılert der
V{i. eiın1ge schon eT bezogenen Posıtiıonen (z Was ıst ıne chrıstliıche Gemeınnde? Sınd 15C-

Pfarreıen chrıstlıche Gemennden? Priesterliche Dıienst eutfe a.) Das Kap behandelt
den „Laie(n) und seıne erufung ın der Kırche"“ M  4 den Laientheologen_hat der
vierte Abschniıtt des systematıschen Hauptteils ZU) Inhalt Im üunfiften Kapıtel geht „dıe
Identifikatiıon des kırchlıchen Amtsträgers mıt der Kırche“z Wıe immer beı dem profi-
]erten VT wırd 111a ohl vieles als Informationszuwachs mıt Interesse lesen und seinen auptthe-
SCIMH uch zustiımmen. Denn be1 er Krıtik ist der VT e1n 1mM 1Inn (!) mıt der Kırche dentifi-
zierter eologe, der TE1NC| NIC| unterlassen kann, immer wıeder auft Schwachstellen eutiger
astora und ihrer legıtimıerenden Theologıen hınzuwelsen. Das gılt insbesondere für dıe Z
WIrklıc| sonderbar anmutenden theologischen Ortszuweıisungen für dıe pastoralen Laıendienste,
SOWI1Ee für Beispiele VO  — Beschwichtigung angesichts des Jetz} rapıde uch In „katholıschen Kern-
landen“ emer  aren Eucharıstiemangels. Was cdesen ZWAarTr leidıgen, ber doch nıcht verme1ı1dba-
Icnh undsto: heutigen pastoraltheologischen Redens VO  — Gemeinindearbeıt betrıfft, WIT.| das
schmalere der beıiden Bücher bDer „Gemehmden hne Priester“ geschlossener. Dıieses Buch ist ine
ebenso fesselnde WI1IE uch bedrückende Lektüre DıIie Anfrage, dıe bıldet, wırd 111A111 chnell
nıcht beiselıtelegen können; uch dort, Verkürzungen amtlıcher Gedankengänge (S1, 4, 59)
der geradezu beängstigende Beschwichtigungsversuche der Dıskussionsverbote vorliıegen (40,
62, SN muß ohl weıterhın geredet werden. Ledıiglıch e1In angetippter Gedanke und der
unüberprüfbare 1InweIls autf dıe Eheunreıfe der Vıelen (69) cheınt mI1r unzutreiffend se1n. An
dem Buch ber dıe pastoralen Dıienste scheınt IMIr dıe ese, daß dıe konkreten „Gemenmden“
me1ıst keıne (Gemelnden (theologisch) seıen, des Wıderspruchs bedürftig. Miıt solcherle1 pastora-
lem Donatiısmus kommen WIT uch NIC| weiıter. Und Paulus nenn ıne (Gemeınunde „Gemeıhnde
Gottes, dıe ıIn Korinth ist“ Kor 171)7 dıe gEWI| ach Klostermann keıne ware Was mMI1r wichtig
erscheınt, ist dıe Zuerkennung theologıischer Qualıitäts-Prädikate dıe konkreten, vielen (ie-
meınden, In denen ich uch ewegung des Geilstes sehen meıne. eder, WIeE be1ı Metz, cdıe Ver-
ächtlıchmachung als „bürgerlich“ och das Aberkennen des Gemeindecharakters helfen weıter
och sınd S1E faır. Prophetische Krıtik den uch iImmerT ZU eıl „COotE! Gemenmden“ ande-

Kategorıien entwıickeln (vgl die sıeben Sendschreıben der Apk ber aNSONSteEN Sınd be1-
de Buücher Klostermanns nützlıch; tärker bewegt hat miıch €1 das wenıger umfangreiche. Für
Ausführungen bDer den „pastoralen Beruf“ wıird Ian jedoch als Ergänzung immer och Zuleh-
CeTISs Buch heranzıehen, der zusatzlıche Perspektiven zeichnet (von unls besprochen). Für el
Bücher ber gebührt dem VT ank Lippert

Apostolat und Famultze. Festschriuft für Opılıo Kardınal Rossı. Hrsg Herbert HA
ECK Berlın 1980 Verlag Duncker Humblot YA L D Lm.., 158,—
Am Oraben! der Römischen Bıschofssynode 1980, dıe sich‘ mit dem Thema Famılıe befaßte, leg-

der Hrsg., Professor der Universıität Linz, diıesen and als estgabe für Kardınal Rossı VO  <

Die Bedeutung des Geehrten wıird ın einleıtenden Würdıgungen un:! In einem den Beıträgen aNSC-
fügten Lebenslauf hervorgehoben. Kardınal Rossı ist se1ıt SC seiıner Studıen In kırchlichen
dıplomatischen Diensten ätıg BCWESCH, VOIlI 1940 bıs 1945 be1l der Päpstlichen Vertretung ıIn
Berlın Seıit 1976 ist Präsıdent des Päpstlıchen Laıienrates und des Päpstlıchen Familienkomıi-
tees Seine Tätigkeıit ın diesem Aufgabenbereich War der Anlaß für diesen Sammelband, dessen
Veröffentliıchung dem nhaber des erlages eın persönlıches nhegen SCWESCH iıst (X) ach
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dem Abdruck der Ansprache utter eresas anläßlıch der Entgegennahme des rtTIiedensnobel-
preises 1Im Dezember 1979 werden dıe Im 1ı1te bezeıiıchneten Ihemen „Apostolat“ und „Famılıe“
In den Zzwel Hauptteıulen des Buches VO  —_ 41 Autoren Von unterschiedlichen Gesichtspunkten dus
erortert. Die Beıträge reichen 1Im eıl VOoNn grundlegenden rwägungen ber „Christlıche Welt-
verantwortung . 1ıkat), „Zum Begrıff des christlıchen Apostolats“ Waldstein), ber
dıe „D0Zlallehre der Kırche unter aps! Johannes Pau (J Schasching) DIs Eınzeldar-
stellungen ber „Das Apostolat und dıe Arbeıterschaft  C6 (J Müller), den „Akademıiıker und das
Apostolat“ Korab), ber „Verkündıigung, Laienbildung und Massenmedien“ Plechl)
USW. Aus dem eıl selen hervorgehoben dıe uIisatze „Der Laıe In Famlılıe und Gemeıinde
AUS der 1C| des Neuen Jlestamentes“ Kırchschläger), „Die Famılıe der Zukunft“ (J Mess-
ner), „Dıie Famılıe In naturrechtlicher Sıcht“ Fleiıschmann), „Vaterlose Gesellschaft?“ (J
Schasching) und „Die Sıtuation der Famılıe In Europa . Schattoviıts). Der uftfOr des etzt-
genannten Beıtrages mac| auf Jlendenzen ZUT Bındungslosigkeit und Beziehungslosigkeıt ZWI1-
schen den Generationen SIB£)) und uf Tendenzen Zn Indıvidualisierung und Privatisiıerung VO  —_
Ehe und Famılıe aufmerksam (S1ISE.) dıe In polıtıscher 1NSIC| auf einen „Erziehungsauftrag“
der Eltern seıtens der Gesellschaft und des Staates hınauslaufen_- Angesıchts der NCI-
setzbaren Leıstungen der Famlıulıie für dıe Gesellschaft, dıe NIC| mıt den Maßlßstäben wırtschaftlich-
technıschen Fortschritts und des „Sozlalprodukts“ erfaßt werden können, ist dıe Famılıe eute In
vielerleı Hınsıcht auftf skandalöse Weılse unterbewertet Um dıesem Übelstand abzuhelfen, g1bt
Sch iıne Weıterentwicklung des Wahlrechts edenken Das Prinzıp „Jeder ensch ıne St1m-

übersıeht, „daß alle Menschen gleiche Rechte aben, uch dann, WEeNNn S1E dıese NIC| selbst
wahrnehmen können. Diese Unterscheidung zwıschen Rechts- unı Geschäftsfähigkeit gılt für alle
Lebensbereiche und Lebensphasen. DIe Eltern nehmen rıchtigerweılse dıe Geschäfte für ihre Kın-
der wahr, 1U be1ı polıtıschen ahlen dürfen SIE NIC| Iso gerade dort, Tür dıese Kınder
x  WIC|  ıge Entscheidungen allen, Ja ihre Lebenschancen wesentlich beeinflußt, WEn N1IC|
vVvOLWCBSCHOMMECN werden Dıese gesellschaftsstrukturelle ırklıchkeıit zeıgt, WIE den derzeıti-
SCH Spielregeln der Wahlentscheidung gemä dıe nlıegen vieler Menschen urz kommen,
weıl S1E 1m polıtıschen Kräftespie NIC| zaählen un!: amı NIC| mehrheıtsentscheidend se1In kön-
nen.  I: Sch berichtet VO Pfarrgemeinderatswahlen in manchen Dıözesen Österreichs, be1l denen
„dıe Eltern für iıhre unmündıgen Kınder Je ıne Stimme abgeben Dazu werden we1ı1ße und
gC. Stimmzette ausgegeben, damıt zwıschen und 1/7 zählenden Stimmen unterschıeden werden
annn  C6 Solche Vorschläge werden jene völlıg verständnıiıslos al  un, dıe VO  — ihrer indıyıdua-
lıstısch-Lberalistischen Menschdeutung her die Famılıe als selbst verantwortendes Rısıko des
einzelnen ansehen der VO marxıstischen Ansatzpunkt aus dıe Famlıulıe als beseıitigenden„Überbau“ eINnes überholten bürgerlich-kapitalistischen 5Systems verstehen. Gleichwohl sınd sol-
che Überlegungen und orderungen berechtigt. Es ware gul, WenNn WIT ın en Bereıiıchen der Seel-

das TIThemenfeld „Famılıe“ zielbewußter angıngen und €e1 ber fundıerte soziıologische,
ökonomische, phılosophısche und theologısche Kenntnisse verfügten. S1e erwerben eıstet das

uüllervorlıegende uch sehr gute Dıente

HUÜBINGER, Wıllı Der Jugend InNe Chance. Aspekte kırchlicher Jugendarbeiıit. Reıihe
Offene Gemeıinde, Limburg 1981 Lahn-Verlag. Z Kl 14,80
Die kırchliche Jugendarbeıt Sste In der heutigen Kırche ın eıner oft sechr gespannten Situation
Der ‚wang, sıch „legıtiımıeren“ können, geht einerseıts auf dıe ın der Kırche naturgemäß ton-
angebenden Kreıse der Erwachsenen (und darın: dıe Hierarchie) zurück, andererseıts auftf dıe -
gendlıchen, dıe oft umgekehrte Erwartungen „die  C6 Jugendarbeıiten lar T1 dieser
Gegensatz rwartungen zunächst dıe personalen JTräger VO: Jugendarbeit, darın pointıiert die
ın iIhr tätıgen Priester. Der VIis geb, 1946, ist seıt 1975 Jugendpfarrer In Frankfurt, vorher stand
ebenfalls ın der Jugendarbeit. Er legt einıge Grundsatzkapiıtel „Aspekten kırchlicher Jugendar-
beıt“ (Untertitel) VOT Überlegungen ZUrTr Feldtheorie kırchlicher Jugendarbeiıt, ausgewählte päd-
agogısche Fragen hıerzu, ZU „‚Reflex polıtıscher Ambitionen kırchlicher Jugendarbeıit“ und
„einzelnen Fragen der Jugendpastoral“; dort wırd ber Jugendgottesdienste, relhıg1öser ildungs-
arbeıit und dıe Jugendreligionen gesprochen. €e1 werden fter Posıtions- un! Arbeıtspa-
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